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Telegramme .
^ Berlin , 14 . Okt . , 11 Uhr 40 M . Vorm . Offi¬

ziell . Versailles , 13 . Okt . Die Franzosen haben
Schloß St . Cloud , welches diesseits verschont wurde , ohne
jede Veranlassung in Brand geschossen. Zehn Bataillone
derselben machten einen Ausfall , welcher vom 2 . bayri¬
schen Korps mit Leichtigkeit abgewiesen wurde . Diesseiti¬
ger Verlust 49 Mann .

-j- München , 13 . Okt . Telegramm an das Kriegsmini¬
sterium aus dem Hauptquartier des Generals von der
Tann . Derselbe meldet an das Oberkommando :

Am 11 . Oktbr . vollständiger Sieg bei Orleans .
Der Kampf wahrte von 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr
Abends in sehr schwierigem Terrain . Orleans ist einge¬
nommen . Die Loire - Armee total geschlagen . Mehrere
Tausend Gefangene sind gemacht . Der Feind ist mit gro¬
ßem Verluste über die Loire zurückgegangen . Unser Ver¬
lust ist noch nicht ermittelt .

Vom Kriegsschauplatz .
* Karlsruhe , 14 . Olt . Nachdem wir gestern den Be¬

richt des Generalmajors Frhrn . v . Degen seid über die
Thätigkeit der seinem Kommando vom 1 . bis 9 . d. M . un¬
terstellten mobilen badischen Kolonne mitgetheilt
haben , dürfte es von Interesse sein , einiges Nähere über
den Antheil zu erfahren , den speziell das großh . Leib -
Grenadierregiment daran hatte . Es geht uns von
geehrter Hand darüber Folgendes zu :

Dieses Regiment , welches bis zum 22 . Sept . den eben so beschwer¬
lichen als gefahrvollen Dienst in den Trancheen von Schiltighcim ,
bezhw. den Vorpvstendienst bei Königshofen versehen hatte , war an
diesem Tage durch das 3 . Regiment abgelööt worben und in dessen
Stelle nach der Südfront — Jllkirch , Neuhof — abgerückt und hatte
sich dort einige Tage bei Neudorf und Schachenmühle lebhaft mit den
feindlichen Vorposten herumgeschossen . Um diese dafür zu strafen , daß
fic einen Grenadier auf Posten erschossen und sich mannigfach ziemlich
nahe an die diesseitigen Vorposten herangeschlichen , ließ Oberst
». Wechmar am Abend des 25 . durch Hauptmann Gockel mit 2
Zügen von der 12 . Kompagnie und 1 Zug der 8 . Kompagnie die
feindlichen Vorposten an der Eisenbahn vor dem Austerlitz » Thor
überrumpeln . Der gut angelegte Coup glückte vollkommen , Hauptmann
Gockel erstürmte ein von einem starken Posten besetztes Haus , ver¬
folgte den Feind bis an ' s Glacis und nahm 1 Korporal und 5 Mann

gefangen . Der Regimentsadjutant Premierleutnant Waizeneggcr und
Premierleutnant v . Rothmann von der Artillerie betheiligten sich
freiwillig bei diesem Unternehmen und säuberten persönlich das er¬
stürmte HauS von der darin zurückgebliebenen Besatzung .

Am 28 . besetzte das 1 . Bataillon des Grenadierregiments das Auster¬
litz» Thor und zog um 11 Ilhc das ganze Regiment unter den fröh¬
lichen Klängen seiner schönen Regimentsmusik durch dieses Thor in

Straßburg ein und besetzte den diesseits der Jll gelegenen Stadttheil .
Am 30 . Sept . hatte das 1 . Bataillon die Ehre , mit 1 Bataillon

de« preuß . 30 . Regiments , 1 Eskadron , 1 Batterie und 1 Kompagnie
Pioniere die Patade zu bilden , welche unter Befehl de « Obersten Frhrn .
v. Wechmar zum Empfange Sr . Exzellenz des Generals der Infan¬
terie v . Werder vor dem Nationalthor aufgestellt war und denselben
bei seinem feierlichen Einzuge in der nunmehr deutschen Stadt be¬
gleitete.

Der Vormarsch über die Vogesen geschah in 3 Kolonnen , wovon
die 1 . unter Befehl des Obersten Frhrn . v . Wechmar , bestehend aus
dem Leib-Grenadierregiment , der Eskadron Kiesling des Leib -Dragoner -

regiments und der Batterie Kuntz , am I . Okt . nach Mutzig und am
2 . nach Schirm eck vorrückte . Als man am 3 . über den Paß am
Donon z»g , stieß die Kolonne auf eine kolossale Barrikade , die , aus
236 großen Tannen bestehend , die Straße über Vr Stunde lang
sperrte . Oberst v . Wechmar , der dergleichen Hindernisse erwartet , hatte
bereits einen Wagen mit Hacken, Sägen rc. der Avantgarde zugelheilt
und ließ noch Arbeiter requiriren . Dank der anstrengenden Arbeit der
braven Grenadiere war die Barrikade in 4 Stunden geräumt und die
Kolonne konnte noch vor dem Dunkelwerden Raon surPlaine
erreichen . Schon von Schirmeck ab hört die deutsche Sprache ganz
auf ; es fängt an unheimlich zu werden , wenn man die gewöhn¬
ten Mutterlaute nicht mehr hört .

Am 4. setzte die Kolonne ihren Marsch nach Celles fort , vertrieb
am Abend mit der 9. Kompagnie ( Seldner ) unter Führung des Major -
Betz eine Ablheilung Franctireur « aus la Trouche , wobei ein Fü¬
silier schwer blesfirt wurde , und langte am b. d. früh vor Raon
l ' Etape an , das von einigen Hundert Franctireur « besetzt war , die
unsere Truppen mit lebhaftem Feuer empfingen . Oberst Frhr . v . Wech¬
mar ließ sofort die Avantgarde unter Major Betz zum Angriff Vor¬
gehen und einige Granaten gegm die Stadt senden . Nach kurzem Ge¬
fecht , wobei nur 1 Mann leicht verwundet wurde , drang da « Füsilier¬
bataillon in den Ort ein , der Feind floh , wurde von den Dragonern
noch jenseits theilweise erreicht und verlor ungefähr 35 bi « 40 Tobte .
Gleichzeitig traf General v. Degcnfeld , über Senones kommend , von
Süden her ein und beide Detachements besetzten den Ort , in dem man
Noch viele Waffen »orfand . Das 2 . Bataillon war in Schirmeck zu¬
rück geblieben zur Kommunikation mit rückwärts .

Am 6. d. sollte General v . Degenseld mit dem 3. Regiment und 1
Bataillon de« 6. Regiment « , 1 Eskadron und 2 Batterien gegen St .
Dis vorrückt « , stieß aber sehr bald hinter Etival auf starke feind¬
liche Abtheilungm in seiner rechten Flanke und wurde so nach und

nach mit seinem ganzen Detachement in ein lebhaftes Gefecht ver¬
wickelt. Das Aüsilierbataillon ( Betz) des Leib - Gren .- Reg ., welches bis
Etival gefolgt war , eilte sofort zur Unterstützung des rechten Flügels
herbei , nahm das vom Feinde besetzte Dorf St . Remy und drang
noch weiter vor , indem es ein Gehösl und da « daneben liegende
Wäldchen erstürmte . Da « 3 . Regiment hatte inzwischen Nompa -
telize erstürmt , fand sich aber so bedeutenden Streitkräften gegen¬
über , daß e« einen schweren Stand hatte und viele Verluste erlitt .
Der Feind hatte nämlich ein ansehnliches Korps aus den Depot -
Truppen von 18 verschiedenen Regimentern zusammengerafft , die theils
aus Marseille , Bordeaux , Limoges u . a . O . per Bahn herangeschafft ,
theils aus Garde mobile bestanden , unter Kommando de« Generals
Petevin . General v. Degenfeld zog nun auch noch das 1 . Bataillon
des Leib- Grenadier -Regiments , das in Raon l ' Etape zur Deckung
eines dort anzulegenden großen Magazins zurückgeblieben war , heran .
Oberst v. Wechmar eilte mit diesem Bataillon und 1 Eskadron auf
das Schlachtfeld und traf um 2 Uhr im richtigen Moment ein , um
dem Gefecht eine neue Wendung zu geben .

Major v . Gemmingen wurde auf den rechten Flügel des mit großer
Zähigkeit kämpsenden 3. Regiments dirigirt und nach mehreren glän¬
zenden Attaquen der Kompagnien Löhlein , Rheinau und Wentz ( die
Kompagnie Jägerschmidt mußte in Raon Zurückbleiben ) wurden die
feindlichen Massen zurückgeworfen und zogen , nachdem auch das Füsi -
lierbataillon den linken Flügel des Feindes nochmals lebhaft ange¬
griffen , in wilder Flucht in die Waldberge ab . Der Sieg war voll¬
ständig , das Schlachtfeld war mit Todten und Verwundeten und mit
zahllosen Waffen und Ausrüstungsstücken bedeckt . 6 Offiziere und
580 Mann unverwundete Gefangene blieben in unser » Händen . Aber
leider war auch unser Verlust recht bedeutend und beträgt wohl an
400 Mann , während man den des Feindes außer den Gefangenen
mindestens auf 1000 Mann annehmen muß .

Der Kampf war äußerst hartnäckig und dauerte von 9 Uhr früh
bis 5 Uhr Abends . Das Detachement bivvuakirle auf dem Schlacht¬
felde , Vorposten gegen die Rückzugslinie des Feindes vorgeschoben .
Am 7 . und 8 . d. folgten die Reste des Korps durch die Gebirge und
das vereinigte 14 . Armeekorps wird nunmehr seine Operationen fort¬
setzen. Leider ist seit dem 7. schlechtes Wetter eingetrelen , der Ge¬
sundheitszustand der Truppen ist jedoch ein sehr günstiger . Gott
schütze unsere brave Divisi »n, deren musterhafte Haltung und Bravour
überall große Anerkennung findet !

* Karlsruhe , 12 . Okt . Schreiben eines badischen
Subalternoffiziers über den Vormarsch der badischen
Division in den Vogesen . ( Schluß .)

Von hier aus konnte ich denn auch zuerst ein kleines Bild von der
Situation gewinnen . Was ich erblickte , war gerade nicht sehr tröst¬
lich. Wir hatten vor uns den rechten Flügel der fianzofischen Auf¬
stellung , und zwar hatte derselbe eine starke Position . Er hatte
einen steile» , durch dichten Tannenwald bedeckten Berg von etwa
200 bis 300 '

Höhe in mehreren Etagen besetzt und unterhielt aus
dieser guten Deckung ein sicheres , wirksames Etagenfeuer auf unsere
ganze Aufstellung . Der Gedanke , diesen Berg zu stürmen , wäre
Wahnsinn gewesen , bevor unser Zentrum und de» linke Flügel Vor¬
theile errungen hatten . Dies war aber lange nicht der Fall . Das
Zentrum , mehrfach vordringend , wurde durch die enorme Uebermacht
des Feindes ( wie sich später herausstellle hatte derselbe 12,000 Mann
in vortrefflicher Position , während wir nach Zuzug der Unterstützungen
kaum 5000 in höchst ungünstiger Position auszuweisen hatten !) —
immer wieder zurückgeworfen , und der rechte Flügel , bestehend aus den
Grenadieren , mußte erst aus Raon l' Etape hcrbeigezogen werden . Un «
blieb nichts übrig , als im dichtesten Kugelregen von Haus zu Hau «
vorspringend , hinter den Häusern sich deckend und aus Verschlügen ,
Gruben und Hecken ein möglichst kräftiges Schnellfeuer zu eröffnen .
. Der Hauptman « ist schwer verwundet "

, zischelte e« unheimlich durch
die Reihen . „Ah wa « , nicht gleich Alles glauben !" rief ich, um den
schlimmen Eindruck zu vermindern .

Nun ging es in raschen Sätzen ans nächste Haus vor . Unschädlich
schlugen die Kugeln zwischen unsere aufgelösten Gruppen und flogen
über unsere Köpfe weg . Links von uns war ein weites offenes Feld .
Mehrere Züge mußten dasselbe passiren , um zur nächsten Deckung zu
gelangen . Da sah ich so Manchen niederstürzen , der wohl schwerlich
je wieder aufgestande « ist . ES war unter « ndern auch der 2 . Zug
unserer Kompagnie , Leutnant R . , der dieses Feld zu passiren hatte .
Ein Soldat kam mit der Nachricht , unser Oberst — der Oberst
Müller — ist in die Brust geschossen.

Und wieder ging es aus der schützenden Deckung des Hauses heraus
und in schnellem Laufschritt an das nächste Haus vor . Hier habe ich
die schwersten Stunden des Gefechtes durchgemacht . Es war die Zeit
von etwa 12 Uhr Mittags — bis gegen 4 Uhr , die Zeit . während
welcher wir mit der äußersten Spannung die dringend nothwendige
Unterstützung erwarteten , aufmerksam jeden Mann beobachteten , d » sich
auf den rückwärts liegenden Höhen zeigte. Noch einmal mußte ich im
Kugelregen ans letzte Hau « zurück, die dort gebliebenen Mannschaften
vorzuholen .

Ich eilte wieder zum vorderen Hause zurück , hinter Hessen Schutz
die Mannschaft dicht zusammengedrängt stand . Es waren schwere ,
schwere Augenblicke , die nun folgten . Erschöpft lehnte ich mich an
die Mauer de « HauseS . An derselben lag , im Hause darin , unser
schwer verwundeter Oberst . Jedes Wort drang durch die Mauer durch
und um mich herum tobte d »S Feuergefecht , zischten die feindlichen
Kugeln . Stundenlang muhten wir so aushalien und das Gefecht
Hallen ; denn wären wir am linken Flügel gewichen , so hätte der
Feind überall Vordringen und un « vernichten können . „ Noch weiter
vor !" rief der Major . Ich raffte die Leute meiner Kompagnie zu¬

sammen , und vor ging es über die Wiese in ' s nächste Haus . Endlich
hörten wir Schnellfeuer weit rechts von uns . Da « sind die Grenadiere
am rechten Flügel !

Der Major kam zu uns , eine Kugel hatte ihm die Brust gerade über
dem Herzen gestreift . Seine Karte hatte ihn gerettet . „Jetzt , Leute ,
müssen wir den Berg nehmen !" rief er. Wieder rangirte ich meine
Mannschaft , kommandirte : das Gewehr über , link « um — marsch
marsch ! — und wir brachen aus dem Hause vor ; zunächst nur über
die Straße hinter einen schützenden Holzhaufen . Hier wurde einen
Augenblick gewartet , bis die übrigen Abtheilungen , die vorgingen , auf
gleicher Höhe waren , dann ging ' s mit Hurrah vorwärts . Dicht Hagelten
die Kugeln , Leute fielen , aber wir durften nicht umsehen . Vorwärts ,
vorwärts ! So erreichten wir einen Terrainabschnitt , einen Rain ,
hinter welchem wir uns postirten . „Schnellfeuer !" und nun begann
unsererseits ein wahrhaft betäubendes Schnellfeuer . Dies verfehlte
denn auch seine Wirkung nicht , denn als wir nun wieder vordrangeu
und in 2 Absätzen mit donncrdem Hurrah in den Wald eindrangen ,
erhielten wir vom Feinde nur noch wenig Feuer . Nun begann aber
eine schwere Aufgabe : da « Erklimmen des steilen und hohen Berges ,
lieber uns die fliehenden Franzosen , denen Kugel auf Kugel nachge¬
sandt wurde , arbeiteten wir uns mühsam unter beständigem Hurrah -
rufen und Trommelschlag hinaus .

Endlich waren wir oben , umgeben von gefallenen Franzosen . Nun
wurde rasch rangirt , und es ging auf der andern Seite den Berg
hinunter , wobei sehr viele Gefangene gemacht wurden . Unten ange¬
kommen , fanden wir eine furchtbare Zerstörung vor . Uebersll brann¬
ten Häuser . Tornister und Ausrüstungsstücke aller Art der fliehen¬
den Franzosen lagen umher . Die unversehrten Häuser waren ge¬
füllt mit verwundeten Franzosen , ohne daß Aerzte ihrerseits in der
Nähe waren .

Natürlich waren wir Alle sehr erhitzt ; da kamen uns die guten
wollenen Decken , die auf die französischen Tornister aufgeschnallt waren ,
vortrefflich zu statten . Da « Bataillon wurde so gut wie möglich ge¬
ordnet . General v. Degenfeld kam an und sprach unserem Regiment
seinen Dank in bewegten Worten ans . Wir antworteten mit drei¬
maligem Hoch auf unseren General .

So erschöpft , müde und erhitzt wir waren , so war es doch nöthig ,
daß wir trotz der kühlen Nacht bivouakirten , denn da« Schlachtfeld
mußte behauptet werden , besonders Angesicht« de« numerisch überlege¬
nen Gegners .

Es war ein heißer , schwerer und blutiger Tag . Fast 9 Stunden
sind wir im Feuer gestanden , und die Verluste unseres Bataillons sind
groß . In unserer — der 5. Komp . — ist Hauptmaun Ratzel
schwer verwundet ( wie ich hör -, soll Hoffnung zur Genesung vorhanden
sein ) , 6 . Komp . Leutnant Böhringer schwer verwundet . 7 . Komp .
Leutnant Zahn verw . , 8. Komp . Hauptmann Kappler verw . ,
Leutnant Stippelin tvdt ( Schuß durch die Stirne ) , Leutnant
Heil verwundet und auch der Feldwebel der 8 . Komp . Ferner in
unserm Regiment Oberst Müller , für den jetzt auch wieder mehr
Hoffnung vorhanden sein soll , Oberstleutnant v. Khuon verwundet
und noch viele Andere bei den 6rrn , den Grenadieren und der Artillerie .

Erspart mir , den Anblick zu beschreiben , den das Schlachtfeld , auf
welchem wir bivouakirten , in der mondhellen Nacht darbot , rings um¬
geben von brennenden Dörfern . In diesem Gefecht bei Nompatetize
hat das 3 . Regiment sich blutige Lorbeeren erworben .

Den andern Morgen , den 7. , wurde der Vorsicht halber eine Ge -
fechtöstellung mit vorgeschobenen Vorposten bezogen. Ich hatte die
Lagerwache unseres Regiments . ES war ein trüber unheimlicher Tag .
Die Franzosen vor uns , denen wir bedeutende Verluste an Todten ,
Verwundeten und Gefangenen beigebracht hatten , ließen sich zwar nicht
sehen , aber in '

verschiedenen Ortschaften hinter uns hatten sich Feinde
gezeigt . Di - Nacht vom 7. auf den 8 . verbrachten wir in Allarm -
quarticren in Etival und endlich am 8 . gestern früh gewannen wir
die erste Fühlung mit unser « Truppen , die in Eilmärschen herange¬
rückt waren .

Wir marschirten nach St . Die und fanden hier unser 2 . Regiment
bereits vor . Heute wimmelt e« auf der ganzen Linie St . Die , Etival ,
Raon l ' Etape bis Luneville von badischen und preußischen Truppen
und werden deren noch viele erwartet .

)l Straßburg , 13 . Okt . General v. Ol lech , bisheriger
Gouverneur von Koblenz , der bekanntlich zum Gouverneur
von Straßburg ernannt wurde , zeigt heute an , daß vor¬
gestern Abend aus dem Hause Nr . 26 der Kronenburger
Straße auf deutsche Besatzungstruppen geschossen wor¬
den sei. In Folge dessen seien sämmtliche Bewohner die¬
ses Hauses verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt
worden . Die weiblichen Hausbewohner seien aus demsel¬
ben entfernt und der Mairie zugewiesen worden , damit
solche für ihre anderweitige Unterbringung Sorge trage .
Das Haus habe fortan als Kaserne zu dienen . Da früher
schon ein ähnlicher Vorgang , daß Schüsse auf deutsche Be¬
satzungstruppen erfolgten ( es ist damit ohne Zweifel der
am Tage des Einzugs der deutschen Truppen erfolgte ge¬
meint ) , so werde sofort in sämmtlichcn Häusern Straßburgs
Nachsuchung nach Waffen und Munition durch Polizei und
Militärkommandos geschehen, und wer von jetzt ab im Besitz
von solchen befunden werde , verfalle dem Kriegsgesetze .

Schon vor einigen Tagen hatte sich ein Schlosserg
'
eselle

nächtlich an einem preußischen Wachposten thätlich vergan¬
gen und war von demselben erschossen worden .

General v. Ollech macht ferner bekannt , daß fortan alle
Eingaben , die beim Generalgouvernement eingereicht wür¬
den , in deutscher Sprache abzufassen seien. Diese Per «



fügung erfolge deßhalb , weil hie und da Eingaben in fran¬

zösischer Spräche unleserlich gewesen seien und nur mangel¬

haft ins Deutsche hätten übersetzt werden können .

Zn Bezug auf die beiden Festungen Bitsch und Pfalz¬

burg keine Entscheidung .

— Aus Neuenburg , 12 . Okt . , schreibt man dem „Oberrh .
Kur .

" :
Nachdem am letzten Sonntag Abend eine telegraphische Meldung

hierher gekommen war , daß in Hüningcn Holländer -Flöße abgelassen

worden seien , um mittelst derselben die hiesige Rheinbrück « zu

sprengen , wurde selbe zum Theil noch in der Nacht abgebrochen ; leider

verunglückte bei dieser Arbeit ein mit 5 Denkmünzen geschmückter Un¬

teroffizier . Derselbe that nämlich einen Fehltritt , stürzte in den Rhein

und konnte bei der Dunkelheit , da er von der starken Strömung rasch

fortgerifsen worden , leider nicht mehr gerettet werden und ertrank ,

trotzdem er ein gewandter Schwimmer gewesen sein soll. Die Brücke

wurde inzwischen wieder hcrgestellt , da sich die drohende Gefahr als

übertrieben oder ganz fingirt herausgcstellt hat . Eine größere Gefahr

droht dieser zum Theil aus hölzernen Böcken ruhenden Brücke durch

die wachsende Wassermenge . Die cigcnthümliche Beschaffenheit des

Rheinbettes dahier läßt selbst die Schiffbrücke gefährdet erscheinen , in¬

sofern die durch die größere Wassermenge verstärkte Strömung den

Rheinkies fortwälzk , was zur Folge hat , daß der Ankergrund kein fester

ist . Es ist deßhalb davon die Rede , eine weitere Brücke in der Gegend

von Breisach irgendwo zu errichten — Verwundete und Tobte wurden

dieser Tage von Neubrcisach her hier durchgeführt , gestern auch wieder

eine ziemliche Menge aufgegriffene Waffen und Munition . — Auch

eine tägliche Feldpost geht jetzt von Müllheim über hier in ' s El¬

saß ; die Arbeit an der Telegraphenkitung rückt gleichfalls vorwärts .

Unter früher eingebrachten Gefangenen befanden sich Männer bis

zu 70 und Buben unter 15 Jahren .

Mülhausen , 11 . Okt . ( BaSl . N .) Zn der Stadt zir -

kulirt eine Adresse , worin der Munizipalität und na¬

mentlich der Exckutivkommission derselben der Dank der

Stadt ausgesprochen wird für die eben so patriotische als

unermüdliche Hingebung für die Wahrung der städtischen

Interessen und Sicherheit in einer so gefahrvollen und

traurigen Zeit . — Heute früh sind die deutschen Trup¬

pen von ihrer Exkursion wieder nach Mülhausen zurück¬
gekehrt . — Die Ulanen haben letzte Woche verschiedene
Sreifparthien gemacht in die Kantone Hüningen ,
Landser , Altkirch , Hirsingen und hinunter bis nach Kolmar .

— In einem Feldbrief aus Mülhausen heißt cs :

Wir ( 25 . Regiment ) stehen hier auf dem Bahnhofe ; in die Stadt

gehen wir nur bis au die Zähne bewaffnet ; auf unsere Leute wird

noch immer geschossen, doch ist bis jetzt nur ein Ulan gelödtet worbe » .

Gestern Abend arretirte ein Wachtposten am BahnhofsauSgang einen

Arbeiter , der im Vorübergehen zu einem anderen französisch sagte :

„ Wenn ' s Nacht ist , steht der Kerl auch nicht mehr lange . " Der Posten ,

ein Wallone aus der Gegend von Malmedy , verstand dies sehr gut ,

packte den Menschen zu dessen größter Ueberraschung sofort beim Kragen

und spedirlc ihn zur Wache . Aus Napoleon herrscht in der Stadt die

größte Wuth . Die Arbeiterbevölkerung ist sehr kommunistisch gesinnt .

Ehe wir einrückten , hatte sie das RathhauS dcmolirt . Die anderen

Bürger , so wenig sie uns leiden können , sind deßhalb froh , daß wir

da sind .

Altbreisach , 12 . Okt . ( Fr . I .) Vor Neubrcisach ist

seit Samstag Mittag Ruhe . 'Nachdem die Uebcrgabe auf
die erste Beschießung verweigert worden ist , wird letztere

nach Eintreffen schwereren Geschützes in wirksamer Weise

fortgesetzt werden .
* Was von den Vertretern der englischen Presse in

Frankreich gemeldet wird , dient nur dazu , die Konturen

des bereits ziemlich deutlichen Bildes von den Zuständen
der immer noch nicht geschwundenen Verblendung , der

beständig zunehmenden Spaltung und der allenthalben

herrschenden Anarchie noch deutlicher zu machen . Obwohl
der Feind vor den Thoren steht und — außer der roman¬

tischen Luftballonpost — jeder Verkehr mit
^

dem übrigen

Frankreich abgeschnitten hat , ist die Frivolität de : Pariser
Maulhelden noch nicht ansgestorben .

Der Berichterstatter der „Daily News " sagt , er sei von dieser bom¬

bastischen Prahlhanserci um ihn her ordentlich krank , und nur die ar¬

beitenden Klassen , sowie die Rekruten aus her Provinz , welche sich

allerseits mit größtem Anstande benehmen und ruhig , aber fleißig

ihren militärischen Uebungen obliegen , während der Pflastertreter sich

in seiner glänzenden Uniform mit blank polirte » Reilerstiefeln und

unendlich langem Pallasch gefalle , sich auch als den eigentlichen Ret¬

ter der französischen Hauptstadt und der französischen Nation betrachte .

Aber hier hört die Verblendung nicht auf , und noch immer werden die

unverschämtesten Siegeslügen , oder sonstiges albernes Zeug allgemein

geglaubt . Man weiß Alle « ; man weiß , daß . bei einem Kriegsrathe ,

der vor zwei Tagen in Versailles abgehalten wurde , die Majorität er¬

klärte , Paris sei uneinnehmbar "
, man weiß , daß die deutschen Trup¬

pen von ihren Offizieren gezwungen werden , gegen „ ihre französischen

Brüder " zu kämpfen , daß sie in Lumpen gekleidet sind und vor Hun¬

ger sterben . Ja die Leichtgläubigkeit ging so weit , daß ein Gerücht

allgemeinen Glauben fand , in London sei eine Revolution ausgebro¬

chen , weil die englische Regierung sich geweigert habe , di - Preußen

aus Frankreich auStreiben zu helfen . ( ! )

Dabei fehlt es an ernstlichen Spaltungen nicht .

Zunächst nimmt die von den Ultras angeregte Bewegung

für die sofortige Wahl einer Munizipalität an Umfang zu ,
und dem mehrerwähnten Daily - News -Korrespondentcn zu -

zufolge scheint es , als ob die Regierung sich gezwungen

sehen werde , nachzugeben .
Der Grund dieser Bewegung — sagt er — liegt hauptsächlich darin ,

daß jeder Pariser glaubt , das Interesse seines Landes erheische es, daß

er selber cinm Sitz in der Munizipalität habe , und zumal die Män¬

ner von 43 finden sich nicht wenig darob verletzt , daß sie ganz in

Vergessenheit gerathen und von jüngeren Halbgöttern verdrängt wor¬

den sind . In Folge dessen wird in den Klubbs allabendlich wacker

über die Regierung loSgeschimpst , daß sie diesen oder jenen Patrioten

nicht in ihre Mitte ausgenommen , daß sie die Munizipalwahlcn ver¬

schoben , keine revolutionären Agenten in die Provinz geschickt hat re.

Aber in der Mitte der Regierung sieht es nicht besser au « . Admiral

Fourichon z. B . macht kein Hehl daraus , daß er die sämmtlichen Maß¬

regeln des interimistischen Kriegsministers Creniicur auf da« entschie¬

denste mißbilligt , und der Prominister de« Innern , Saurier , welcher

jetzt allerdings durch Gambetta selber ersetzt worden ist , hat alle Par¬

teien unbefriedigt gelassen .

Daß unter diesen Umständen die Anarchie in steter Zunahme

begriffen , kann Niemanden Wunder nehmen . Mobilgardisten sowie

die regulären Truppen disputiren sich mit ihren Offizieren über die

von diesen erlheilten Befehle , sröhnen zum Theil dem Trünke , und die

Mehrzahl der Offiziere besitzt nicht Muih genug , diesem Unwesen ein

Ende zu machen . Dazu kommt , daß die französischen Truppen keinen

Oberbefehlshaber haben , indem die Regierung Niemanden genug traut ,

um ihm diesen wichtigen Posten zu übertragen , daß die Soldaten in

Folge dessen um so mehr allen Respekt vor den Offizieren verlieren ,

als sie sich über dieselben beim Präfekten beschweren können , und daß

die Offiziere selber von einer Unzufriedenheit durchdrungen find , die

sich früher oder später Luft machen muß .
— Ueber die Belagerung von Paris bringt der

„ Pr . Staatsanz .
" einen ausführlichen Situations -Artikel ,

dein wir Folgendes entnehmen :

Paris ist , als Angriffsobjekt betrachtet , kaum als eine Festung ,

mehr als ein befestigtes Schlachtfeld anzusehen , zu welchem nahezu

alle Zugänge durch Forts gedeckt sind , von denen mehrere den Werth

selbständig fester Plätze haben , einzelne sogar — wie die borteresge

äu mont Valerien , die Befestigungen von St . Denis — notorisch

stärker als manche Festung sind . — Hierzu tritt , daß die ganze Be¬

festigung eine a schnitlsweise ist , deren innere Enceinte allein etwa

sieben Stunden Umfang einschließt , während die äußere deren etwa

zwölf umfaßt , welch- sich , ihre Wirkungssphäre eingerechnet , auf nahe¬

zu achtzehn Stunden erhöhen . Die Berücksichtigung dieser Umstände

allein ergibt , daß der Ausdruck einer C -rnirung von Paris nur in so

fern ein genauer , als man bestrebtist , die Stadt von jedem Ver¬

kehr nach außen abzuschneiden . Zu einer vollständigen engeren Cer -

nirung , wie eine solche beispielsweise um Straßburg » och zur Aus¬

führung gelangen konnte , würde vor Paris eine numerisch noch grö¬

ßere Truppenzahl und mit dieser die Möglichkeit gehören , dieselbe auch

verpflegen zu können . Die gegenwärtige Stärke würde aber um so

weniger hinreichen , als das Terrain , in welchem die CernirungSarmee

sich bewegen muß , ganz außerordentlich coupirt , von Wegen und Ge¬

wässern mannichsach durchschnitten und mit Gärten und Ortschaften

völlig bedeckt ist .
Nachdem der Belagerer erkannt hatte , daß die Absperrung der Haupt¬

stadt nach außen , sowie die Lage derselben im Innern eS ihr gestatte¬

ten , sich auch nur auf Wochen halten zu können , daß eine Cernirung

allein also die Uebergabe zu erzwingen nicht ausreichcn würde , mußte

sogleich der Uebergang zu Bombardement und förmlicher Be¬

lagerung eingeleitek werden . Die politische Zersetzung in der Stadt ,

wie die tägliche Verminderung der für zwei Millionen Menschen be¬

stimmten Vorräthe gleicher Weise außer Acht lassend , erscheint der Fall

von Paris bei dem gänzlichen Mangel eines Heeres im Lande den¬

noch nur als eine Frage der Zeit , — diese letztere aber abzukürzen ,

und zwar um so energischer , je mehr die weniger günstige Jahreszeit

naht , bedarf es der Pression , welche ein lheilweises Bombardement

auf Pari « mehr als auf irgend eine andere Stadt ausüben würde ,

sowie des Vorgehens gegen einzelne Werke , und zwar gegen diejenigen ,
deren Besitz für alle Eventualitäten der deutschen Kriegführung am

nothwcndigsten ist.
Die Vorbereitungen zum Bombardement aber , wie zum förmlichen

Angriff erfordern einen Aufwand von Zeit und Kraft , von welchem

der Laie sich nur schwer einen zutreffenden Begriff zu bilden vermag .

Die Ereignisse , welche sich so eben gleichsam vor unscrn Augen um

Straßburg entwickelt , haben sich mit einer den Techniker so über¬

raschenden Schnelligkeit vollzogen , daß e« allerdings verzeihlich wird ,

wenn der mit den Schwierigkeiten weniger Vertraute in leicht erklär¬

licher Ungeduld vor Paris diejenigen Umstände unterschätzt , welche

einen Vergleich hier wie dort hervorragend beeinflussen . Diese letzteren

bestehen wesentlich in der gänzlich verschiedenen räumlichen Ausdeh¬

nung beider Angriffsobj -kle , sodann in dem Unterschiede des Terrains

um beide Punkte , und endlich ganz besonders in der beiderseitigen

Lage , welche den einen Platz hart an unserer Grenze , den andern

mitten im feindlichen Lande , jenen am Beginn , diesen am Ende un¬

serer OperationSlinic liegen läßt . Wenn diese Linie auch durch den

Fall der Festung Toul sich für un « zu einer ununterbrochenen Eisen¬

bahn - Verbindung umgestaltet hat , und nunmehr durch Herstellung der

namentlich zwischen la Ferte und Meaur vom Feinde zerstörten

Marne - Brücken das Haupthinderniß für den Transport des Belage¬

rungsmaterials beseitigt ist , so bleibt nichtsdestoweniger die zeitrau¬

bende Ausgabe , jedes nahe seinem Ziele eingetroffene Geschütz in

seine Position zu bringen , eine Arbeit , welche, um nur eines Bei¬

spiele « zu erwähnen , vor den Düppeler Schanzen mehrfach die Kräfte

einer ganzen Kompagnie in Anspruch nahm , wenn die vorgespannten

Pferde die Schwierigkeiten des aufgeweichten Bodens oder allzu un¬

ebenen Terrains zu überwinden nicht mehr im Stande waren .

Zu dem vorerwähnten Umstande kommt , daß gerade der unebenste

Theil der Umgebungen von Paris derjenige ist, von welchem aus ein

Bombardement nicht nur gegen den Hasptwall und einzelne Vorstädte ,

sondern genau bis mitten in da « Herz der Stadt gerichtet werden

könnte . Dennoch ist , um nicht nur einen vereinzelten , sondern um

Gesammlerfolge zu erzielen , e« kaum anzunehmen , daß man mit

einem solchen Bombardement gegen die Stadt selbst Vorgehen wird ,
bevor man nicht die feindlichen Geschütze einiger Forts zum Schwei¬

gen gebracht hat . Die durchschlagende Wirkung mehrerer zum ersten

Male zur Benutzung kommender Geschützarten , sowie die Anwendung
des indirekten BrescheschusseS aus den kurzen gezogenen 15 Centimeter -

Kanonen , welche sich gegen Straßburg so vortrefflich bewährt haben ,
die große Leistungsfähigkeit unserer Artillerie werden um so sicherere
und größere Resultate erzielen , je ruhiger , sicherer und — langsamer
die Borbereitungsmaßregeln zum förmlichen Angriffe sein werden .

Gegen den Winter , gegen Regen und Kälte kann die Zernirungsar -

mce sich schützen, wenn auch vielleicht schwer ; aber sie kann es, kann

eS um so besser, als nach allen Voraussetzungen die deutschen Truppen

vor Paris ein milderer Winter erwartet , als sie in ihrer Heimath

denselben gewöhnt find . Den Folgen des täglich abnehmenden Pro¬
viantes aber , dem absoluten Mangel , dem sich zuerst die in ihren

Konsequenzen unberechenbare Auflehnung des Proletariats gegen die

begüterteren Stände anreiht , diesem Elende kann Paris nicht lang «

widerstehen , und um so weniger , als di « dem Belagerer zur Verfü¬

gung stehende zahlreiche Reiterei jede Abschwächung dieser Verhältnisse

niederzuhalten wissen wird , indem sie keinen Versuch , vereinzelte Bor -

räthe oder gar ganze Transporte der Stadt zuzuführen , Aufkom¬

men läßt .

Unter Berücksichtigung aller vorerwähnten Punkte ist die Aufgabe
der deutsche » Kriegführung : . bei Vermeidung möglichster Verluste an

Zeit und Menschen in den Besitz der französischen Hauptstadt sich zu

setzen"
, — eine selten schwierige zu nennen . Man darf jedoch mit

Zuversicht erwarten , daß es unserer HeereWbitung gelingen wird , all '

diese Schwierigkeiten zu überwinden , wenn auch kaum in so kurzer

Frist , wie die natürlich gespannte Erregung der Bevölkerung des ge-

sammten Vaterlandes hofft und wünscht .
* Aus Versailles , 5 . Okt . , schreibt uns unser Spezial -

korrespondent im Hauptquartier der Ul . Armee :
Bei den Franzosen fortwährend große Munitionsverschwendung ,

während unsere Vorposten auf das viele unnütze Schießen kaum ant¬

worten . Gestern ri '.t ich » ach SevreS ; kutz vor meiner Ankunft flog
eine schwere Granate herüber , zerschlug zwei Gartenmauern hinter
einander und erplodirte mit furchtbarer Gewalt im Garten . An der

Bresche der zweiten Mauer befindet sich jetzt eine umgekehrte Tisch¬

platte , auf welche der Soldatenwitz die Aufschrift gesetzt hat : „Man

bittet , nicht hieher zu schießen , da es sonst lebensgefährlich werden

könnte . Die Sicherheitspolizei . "

Die Vorposten stehen sich jetzt in unmittelbarster Nähe einander

gegenüber . Ich selbst habe , auf einer Steintreppe die mchrerwähnle

Terrasse herabgestiegen , den junter derselben befindlichen Vorposten ge¬
sprochen , der mir von einem verbarrikadirten Gittcrthvr aus das 600

Schritt gegenüber gelegene Gartenhaus zeigte , in welchem die feind ,

liche Feldwache sich befindet . Hart hinter demselben steht ein feind¬

licher Vorposten , der , so oft sich ein Kopf am Gitter de« ThoreS zeigt ,
seinen Chaffepot -Gruß herüber schickt .

Wann von der Zernirung zum Angriff , bezw. förmlichen Bela¬

gerung der in der Angriffslinie gelegenen Forts übergegangen wird ,
verlautet hierorts nichts Bestimmtes . So viel ist aber gewiß , daß
bereits zahlreiche Belagerungsgeschütze angekommen find und daß deren

andere täglich massenhaft einlreffen . Ohnehin ist die Verlegung des

königlichen Hauptquartiers hierher in dieser Beziehung bedeutungs¬
voll . — Zu Diversionen gegen den Süden ist das 1 . bayrische

Korps unter General v. d . Tann nebst 2 Kavalleriedivisionen zu

selbständiger Aktion abgezweigl worden . Man wird es den Franzosen

gründlich verleiden , uns von der Loire her im Rücken beunruhigen zu
wollen .

* Der „ N . Fr . Presse
" wird ein nicht für die Oeffent -

lichkeit bestimmtes Privatschreiben aus Orleans mitgc -

thcilt , welches interessante Ausschlüsse über die französische

„ Loire - Armee gibt . Wir entnehmen demselben Fol¬
gendes :

Man ist nun sehr ernstlich hier damit beschäftigt , eine Bertheidi -

gungSarmee auf beiden Ufern der Loire zusammenzuziehen , und be¬

reits sind 60,000 Mann in Orleans versammelt . Man hofft 300,000
Mann zusammenzubringen und will dann Paris zu Hilfe eilen . Aber

ich muß Ihnen das Geständniß machen , daß diese Armee schlecht or -

ganifirt ist. Für die aktive Armee besteht sie hauptsächlich aus jun¬

gen Soldaten aus den Klassen von 1870 und 1871 , und das ergibt
nur eine geringe Zahl . Der übrige Theil besteht aus mobiler National -

gardc , welche junge Leute zu Offizieren hat , die niemals Soldat gewesen

sind und kaum ein Gewehr zu handhaben wissen . Dann kommen die

FranctireurS , welche sich freiwillig gestellt haben und welche nicht der

besten Klasse der Gesellschaft angchören ; diese ernennen ihre Offiziere
selbst . Endlich lagern etwa 2000 Turcos hier , welche als Freiwillige
unter den Arabern in Afrika angeworbcn worden sind .

Stellen Sie sich nun diese sogenannten Soldaten vor , ohne Diszi¬
plin , kaum fähig , den Militärschritt einzuhalten , dabei bewaffnet mit

Gewehren ü piswn . So ist die Armee beschaffen , welche wir dem

Feinde enlgegenschicke» werden . Kaum werden wir uns da eines Er¬

folges erfreuen können . Als wir die Nachricht erhielten , Laß Toul
und Straßburg kapitulirt hätten , hat Niemand daran glauben wollen .
Nun bleiben uns nur noch Metz und Thionville . Diese Festungen
sind mit Gewehren , Kanonen und Munition angefllllt . Sollten ihnen
die Lebensmittel ausgehen , so werden auch diese ungeheuren Vorräthe
dem Feinde in die Hände fallen . Wir verzweifeln übrigens nicht und

hoffen , daß Frankreich sich mit Ehren aus der Sache herausziehen
wird .

Auch über die „ Lyoner Armee "
gibt ein Korrespon¬

dent der „ Presse
" beachtenswerthc Andeutungen .

Das ist — schreibt er — keine manövrirsähige Armee , die ich da

sah , da « sind größtentheils undisziplinirte Haufen , roh und wild im

einzelnen Individuum , ungeschickt und ganz kricgsd ' enstunsähig in der

größer » Masse , kurz , zu andauernden militärischen Operationen noch

gar nicht verwendbar . AuS Dem , was ich aber in Lyon gewahrte , ist
auch nicht abzusehen , daß bald eine Aenderung , eine Besserung dieser
Zustände eintreten dürste , denn hier ist der Zcntralpunkl der umsich -

grcifenden Anarchie , und die Zcrsetzungsstoffe dringen hier am sicht¬
barsten in den Militärkörper selbst ein . Schon wollen die jungen Sol¬
daten ihre Offiziere nicht aiiders als „Citoycn " benennen , und von
Ordre parircn ist keine Rebe mehr . Die Nationalgarden ( und darun¬
ter wieder nur die Bataillone der Arbeiterviertel ) halten da « Heft in
der Hand und achten nur die Weisungen des Stadlpräfekten . Dieser
aber im Verein mit dem Lyoner Wohlfahrtsausschuß zeriren sich al «

ganz selbständige Regierung , erlassen Dekrete und Verordnungen der
weit eingreifendsten Art und kümmern sich nicht im geringsten darum ,
was Cremieur und Konsorten dazu sagen . . . . Was das Lager von
Sathonay betrifft , so vermochte ich die Truppen , die da lagen , ganz
gut als Mobilgarden zu erkennen und ihre Stärke auf 8 - bis 10,000
Mann zu schätzen. An Linien truppen ist nur noch das 71 .

Regiment , ein Jägerbataillon und das 6. Kürassierregiment in der

Garnison ; ob überhaupt je mehr da war , konnte ich nicht weiter er¬

fahren . Dagegen sah ich unaufhörliche Trnppenzüge Lauter Mohil -

zarden auswärtiger Distrikte ) von allen Seiten in Lyon anlangen , die
theils in den Kasernen , theils in den Forts Unterkunft finden .

'
Ich

schätze sohin die ganze gegenwärtige Stärke der hiesigen Truppen auf
20,000 Mann regulärer und 60,000 Nationalgarde -Truppere . ( Letztere
Ziffer ist zuverlässig .) Neue Feldartillerie , sowie größere Pferdetrans¬
porte habe ich in mehreren Militärzügen wahrgenommen .

Deutschland .
o Kajsel , 12. Okt. Gestern Abend ist General Fleury

in Wilhelmshöhe eingetroffen und im dortigen Gast¬
haus abgestiegen . Heute Mittag sah man ihn im Gefolge
des Kaisers auf der Promenade . Aeußerem Bernehmen
nach würde der Stallmeister Napoleons , Naimbaud , im
Laufe der nächsten Tage in einer besonderen Mission nach



St . Petersburg abgehen . Es ist dies derselbe , welcher im

Zchre 1867 den Kaiser Alexander rettete , als in Paris das

Attentat gegen ihn ausgeführt wurde . — Gestern und

heute empfing der Kaiser einen Korrespondenten der „ Times "

in längerer Audienz , Es war der Schriftsteller A . Mels ,

durch die Darstellung seiner Besuche bei Moltke , v . d

Tann , Falkenstein rc. im Jahre 1866 in der Zeitschrift

. Daheim
" veröffentlichten Berichte in der Lesewelt bekannt .

— Fulda , 13 - Okt . Die gestern stattgehabte Katho¬

likenversammlung beschloß Protesterklärungen gegen

die Vergewaltigung des Papstes und der katholischen Kirche ,

sowie eine Adresse an die regierenden Fürsten Deutschlands

wegen Schutzes des Papstes und eine Adresse an den Letz¬

teren selber , in welcher der treuen Anhänglichkeit der deut¬

schen Katholiken Ausdruck verliehen wird . Präsident der

Versammlung ist Frhr . v . Andlaw . Heute tagen die Ko¬

mitees .
— Hamburg , 12 . Okt . Die „ Börsenhalle " bringt fol¬

gende amtliche Anzeige : Die Anwesenheit der französi¬

schen Flotte in der Ostsee ist konstatirt . Die Seezeichen

sollen sogleich fortgenommen werden . Die Thurmfeuer von

Neuwerk und Euxhafen sind ausgelöscht , die Seezeichen von

Kugelbake ausgenommen .
— Berlin , 13 . Okt . Zwanzig Millionen Bundes¬

anleihe wurden durch ein Konsortium übernommen .

Oesterreichische Monarchie .
fts Wien , 11 . Okt . Thiers wurde gestern Abend ge¬

fragt , ob und mit welchen Hoffnungen er in die Heimath

zurückkehre . Ich fürchte — erwiederte er mit den bekann¬

ten , dem Grafen von Artois in den Mund gelegten Worten

und mit schwermüthigem Lächeln — es wird sich mit mei¬

ner Rückkehr Nichts verändert haben , als daß sich ein

Franzose mehr in Tours befindet .

— Wien , 12 . Okt . Das „ Vaterland " veröffentlicht den

Wortlaut des vom Papste an Viktor Emanuel gerichteten
Antwortschreibens auf den von Ponza di San Martins

überbrachten Brief des Königs . Dieser Brief , heißt es in

dem Schreiben des Papstes , sei unwürdig eines kindlich er¬

gebenen Sohnes , der sich seines katholischen Glaubensbekennt¬

nisses und seiner königlichen Gerechtigkeit rühmt . „Ich

preise Gott , weil er zuließ , daß Ew . Mas . meine letzten

Lebenslage mit Bitterkeit erfüllen . Ich kann Ihre Forde¬

rungen nicht zugeben , noch den in diesem Briefe enthalte¬
nen Grundsätzen mich anbequemen .

"

Schweiz .
— Aus einem der „ Köln . Ztg .

" aus Genf , 8 . Okt ., zuge¬

gangenen Schreiben heben wir die Mittheilung aus , daß
ein Theil der französischen Offiziere , die auf ihr

Ehrenwort frei gelassen worden , mit diesem Ehrenworte
ein frivoles Spiel treibe und Deutschland um die Frucht

seiner Siege durch eine perfide Auslegung zu umgehen

suche . Ein Theil dieser Offiziere exercire , in Zivilkleidern

freilich , National - und Mobilgarden , in französischen Städ¬

ten ein , ein anderer aber stehe jetzt auf dem Punkte , nach

Algerien zu gehen , um dort eine große Anzahl Offiziere

abzulösen und in ihrem Amte zu ersetzen , damit diese

nach Frankreich eilen und gegen die Deutschen kämpfen
können ! Wir sind selbstredend nicht in der Lage , diese

Nachrichten verifiziren zu können ; wir hielten es jedoch für

uöthig , wenigstens diese kurze Andeutung zu geben , damit

Klarheit darüber werde .

Frankreich.
— Der ehemalige Deputirte Keller , der in einer an

die Bewohner des Eisasses gerichteten Proklamation die

heilige Jungfrau Maria zum Schutze Frankreichs anrief ,
befindet sich jetzt bei den : Korps des Generals Cambriel ,
der ihn zum Obersten der Mobilgarde und zum Komman¬

danten aller Freikorps ernannt hat . — General Mazure ,
der in Lyon verhaftet und mißhandelt wurde , ist zum Ober -

kvmmandanten in Nantes ernannt worden .

Belgien .
Brüssel , 12 . Okt. In der „Jndependance" ist eine

neue Darstellung der Bourbaki ' schen Aventure zu

lesen , die wenigstens über einen Punkt , den Grund der

momentanen Anwesenheit des Generals in Brüssel , Auf¬

schluß gibt . Die Vorgänge werden wie bekannt darge¬
stellt ; der General habe , da die Kaiserin Eugenie nichts
von einer Mission wissen wollte , durch Vermittlung der

Königin Viktoria und ein ausdrückliches Visa Bismarck 'S

sich nach Luxemburg begeben und habe von da im Haupt¬
quartier des Prinzen Friedrich Karl um die Erlaubniß

nachgesucht , die preußischen Linien zu passiven . Man habe

ihn zuerst warten lassen , dann in ' s Hauptquartier beschie-

den und auf seine Bitte um bestimmte Antwort eine solche

nicht ertheilt . Nach Verlauf von drei Tagen sei dann

Bourbaki von seinem Vorhaben abgestanden und nach

Brüssel gereist , und werde sich ( am 11 . Okt .) nach
Tours begeben , nachdem er die dortige Regierung von

seiner Absicht , sich ihr zur Verfügung zu stellen , infor -

mirt habe .

Brüssel , 13 . Okt. (Fr . I .) Aus Havre wird heute
Nachts telegraphixt : Orleans ist von den Preußen be¬

setzt. Die Nachrichten mit der Luftpost , die bis zum 7 . d.

reichen , sind ohne Bedeutung . Der Ton der Presse wird

immer schwieriger für die Regierung . Der „ Constitution -

nel " und die „France " verurteilten die „ Phrasen
" Gam -

betta ' s und den Aufschub der Wahlen zur Constituante .
Tie „France

" sagt : „Ohne Entsatzheer ist der Widerstand
von Paris aussichtslos ." Der „Constitutionnel

" spricht
der Regierung in Tours die Berechtiguna zu der angeord -

neten Auflösung der internationalen Ambulanzen ab . Ga¬
ribaldi erklärt , daß Krankheit vorläufig seine Betheili¬
gung am Kampfe verhindere .

Großbritannien .
** London , 13 . Okt . „Daily News " enthalten eine De¬

pesche aus Tours vom 12 . Okt . , nach welcher Garibaldi
den Oberbefehl über sämmtliche irreguläre Mannschaft
Frankreichs erhalten hat .

Wie die „Morning - Post
" meldet , wird die Prinzessin

Luise , Tochter der Königin , den Sohn des Herzogs von
Argyl heirathen .

— London , 13 . Okt . Eine Revolution der Neger
hat auf M artinique stattgefunden . Es sind große Ver¬
luste an Menschenleben und Eigenthum zu beklagen . Die

Regierung hat den Belagerungszustand proklamirt und ,
Hilfe von Barbadons verlangt . Auch in der Provinz Bar -
rance in Peru ist eine Negerrevolte ausacbrochen . Meh¬
rere Weiße wurden massakrirt ; die Neger sind in das Ge¬
birge verjagt .

— Ein Londoner Telegramm der „Berlingske Ti -
dende " meldet : „ Eugenie hat sich geweigert , als Regen¬
tin mit Deutschland über den Frieden zu unterhandeln ,
und erklärt , sie theile den Standpunkt der provisorischen
Negierung : keine Landesabtretung , keine Festungsdemoli -

rung . Diesen Bescheid hat Bourbaki mit nach Metz ge¬
nommen .

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 14 . Okt . Der vor einigen Tagen nach Raon

abgegangene SanitLtszug ist heute mit 300 badischen Verwun¬
deten und Kranken hierher zurückgekehrt . Näheres über diese interes¬

sante Fahrt morgen . Auch werden wir morgen mit dem Verzeichniß
der eingetrofsenen Verwundeten und Kranken beginnen .

Mannheim , 12 . Okt . ( Mnnh . I .) In der vorgestrigen Gene¬

ralversammlung des S a n it ät s ko rp S , wurde eine , den jetzigen
Verhältnissen entsprechende Reorganisation des Wachdienstes am Bahn¬

hofe beschlossen und ein neuer Vorstand mit Hrn . Brehm als Vor¬

sitzenden gewählt . ,
* Der Stadt Bühl hatten die Franzosen in den SOer Jahren zwei

kleine eiserne Kanonen abgenommen und dieselben nach Straßburg

geschleppt . Die Sache war dem Gedächtniß der Bühler nicht ent¬

schwunden . Nach der Eroberung von Straßburg machten sich einige

Bürger auf , um das entführte Gut aufzusuchen . Sie fanden dasselbe ,
erlangten von den Militärbehörden die Erlaubniß , es wegzuführen ,
und brachten die zwei Kanonen unter dem Jubel der Bevölkerung
nach Bühl zurück .

Freiburg , 13 . Okt . ( Frbg . Z .) Im Laufe der nächsten Woche

stehen der Stadt wiederum bedeutende Einquartierungen in

Aussicht . Der Aufenthalt dieser Truppen , deren Zahl wir nur an¬

nähernd auf 6000 Mann und 400 Pferde angeben können , dürfte

mehrere Tage dauern . — Nach einer uns zugegangenen Mittheilung
aus Altbrcisach hat wegen der Nähe der Kanonen Neubreisachs
die Verlegung der Behörden aus Altbreisach nach Jhringen gestern

stattgefunden .

Vermischte Nachrichte« .
— Zwanzig bei Sedan und bei Toul auf Ehrenwort entlassene

französische Offiziere haben sich freiwillig in Ingolstadt ge¬
stellt , weil man sie in Frankreich wieder zum Kriegsdienst pressen
wollte . Einer dieser wackeren Offiziere ist nach der Wiener »Presse "

der Kommandant von Toul , Major Hnc .
— Die , N . Steil . Ztg ." entnimmt einem Schreiben auS dem Bi -

vouak vor Fort St . Ladres vor Metz (7 Kilometer südlich von Metz )
vom 6 . Oktober , daß jede Feldwache etwa 6 bis 8 Chassepotgc -

wehre mit der entsprechenden Anzahl Patronen zur Anwendung für
die besten Schützen erhalten , da die Zündnadelgewehre lange nicht so

weit tragen , als die Chassepots .
— Nach Stratzburg ist jetzt eine Anzahl deutscher Polizeibe¬

dienstele und Gendarmen beordert ; man hat leider die Erfahrung ge¬

macht , daß noch ziemlich viele französische Soldaten , und selbst Zuaven
und Turko « , in einzelnen Häusern versteckt gehalten werden , welche

die Sicherheit leicht bedrohen können . Man wird diese nun aussuchen

müssen .
— Die neueste Schnurrpfeiferei , die zwei Drittel von Paris glau¬

ben , veröffentlicht die »Liberlö " . Demnach haben die Franzosen 10,000

Preußen in einen Wald bei Villejuif getrieben . Da letztere in der

feigherzigsten Weise sich weigern , herauszukommen , reiben die braven

Pariser die Bäume , um sie in Brand zu stecke» , mit Petroleum
ein . ( !)

' London , 11 . Okt . Heute Morgen wurde die Hinrichtung der

»Engelmacherin " Margaret Wakers vollzogen ; bis zum letzten

Augenblicke behauptete sie , die Ermordung der ihrer Pflege anvertrau¬

ten Kinder nicht beabsichtigt zu haben .

Nachschrift .
Berlin , 14 . Okt . Offiziell . Venizel , 13 .

Okt . Die förmliche Belagerung von Soissonö hat
gestern , die von Verdinr heute begonnen . Beide Plätze
zeigen eine zahlreiche gutvediente Artillerie . — v . KrenSki .

Tours , 13 . Okt . Die Regierung veröffentlicht fol¬
gende Nachrichten :

Bellegarde , 12 . Okt ., 4 Uhr Nachm . Orleans ist
seit gestern 6 Uhr Abends vom Feinde besetzt . Unsere
Truppen haben sich auf das linke Ufer der Loire zurück¬
gezogen . Der Feind hat die Stadt bombardirt . Verschie¬
dene Häuser in der Vorstadt und der Bahnhof sind in
Brand gerathen . Der Bischof und der Maire begaben sich
als Parlamentäre zu dem Feind , um die Einstellung des
Bombardements zu erbitten .

-j Brüssel , 13 . Okt . Berichten aus Tours zufolge
dauern die Zwistigkeiten zwischen Gambetta , Cremieux
und GlaiS - Bizoin fort . Die französischen Truppen be¬
schweren sich über die Haltung der Bevölkerung . In ver¬

schiedenen Gemeinden wurden ihnen die Lebensmittel ver¬

weigert und Schwierigkeiten in den Weg gelegt , um sie

zum Abmarsch zu zwingen . Die Gemeinden befürchten die

Repressalien der Preußen . Die Offiziere beklagen den

Mangel an Disziplin bei den Truppen auf 's lebhafteste .
Nachrichten aus Paris melden : Fleisch und Gemüse be¬
ginnen zu mangeln , ebenso Druckpapiere . Mehrere Blätter
zeigen deßhalb die Möglichkeit ihres Eingehens an . Die
Fleischläden müssen durch die Nationalgarden gegen die
Volksmassen gesichert werden .

si Brüssel , 13 . Okt . Die „France " meldet aus TourS :
Die Truppen sind konfignirt und die Posten verdoppelt ,
weil eine öffentliche Versammlung beschloß , Garibaldi 's An¬
kunft zu benützen , um die Regierungsabtheilung Tours
durch eine „revolutionäre Commune "

zu ersetzen . Die
Regierung in Paris soll bezüglich der Vertagung der
Wahlen verschiedener Ansicht sein , insbesondere habe Pi¬
card die Einberufung der Constituante dringend empfohlen .

si Brüssel , 14 . Okt . Nach den per Ballonpost einge¬
troffenen Pariser Zeitungen und Briefen vom 11 . d . M .
fanden am 10 . Okt . wiederum stürmische Volksver¬
sammlungen im Quartier Montmartre und vor dem
Hotel de Ville statt . Weiter fanden zahlreiche Ansamm¬
lungen statt , welche durch die Mobilgarde zerstreut wur¬
den . In der Nacht vom 9 . aus den 10 . waren die
Hauptpunkte der Vorstadt Belleville militärisch besetzt,
weil man einen Aufstand befürchtete . Die Nacht verlief
jedoch ruhig .

* Lille , 11 . Okt . Ein Luftballon ist in die Stein¬
brüche bei Cambrai gefallen ; in demselben befand sich nebst
dem Luftschiffer , Hrn . Lefaivre , der Kanzler der franzö¬
sischen Botschaft in Wien .

j - Bern , 13 . Okt . Gegenüber den von Tours ver¬
breiteten Angaben , Bismarck habe dem Schweizer Bun¬
desrath sehr direkte Insinuationen über die Möglichkeit
einer Gebietsvergrößerung durch Nord - Savoyen gemacht ,
erklärt der „ Bund " es für durchaus unwahr , daß dem
BundeSratb von irgend einer Seite direkte oder indirekte
Insinuationen wegen einer Grenzverbesicrung gemacht wor¬
den seien .

-j- Florenz , 13 . Okt . Thiers ist gestern Abend hier
eingetroffen . Derselbe wurde auf dem Bahnhofe von dem
Personal der französischen Gesandtschaft empfangen .

Karlsruhe , 14 . Okt . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offiziere ,
22 Soldaten . Zugang an Verwundeten 1 Offizier , 1 Soldat ; an
Kranken — Offizier , 87 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 22 Of¬
fiziere , 384 Soldaten ; Kranke 3 Offiziere , 312 Soldaten . Zusam¬
men 25 Offiziere , 696 Soldaten , davon in Privathäusern und

Gasthöfen 13 Offiziere . 62 Soldaten .

Großh . Hoftheater . Vorläufiges Wochenrcpertoir .
Sonntag : „ Das Nachtlager in Granada " . Dienstag : „Rosenmüller
und Fincke " . Mittwoch in Baden : Dieselbe Vorstellung . Donnerstag :

„Nathan " . Freitag : „ Medea "
, Oper . Sonntag : „Der Barbier von

Sevilla " .

Frankfurter Kurszettel vom 13 . Okt .

Aktien und Prioritäten .

3°/g Franks . Bank ü 500 fl . 128 »/ . P .
4"/o Darmst . Bank 1 . u . 2 . Serie

L 250 fl . 322 P .
3°/» Oesterr .Nat .-Bk .-Aktien 670 G .
5°/„ „ Crd . -Akt. ö.W .«/ , 240 bz .
5°/oPfdbr .württ .Rent .Anst . 98 G .
5°/o . ,, Hyp .-Bank 98 G .
5°/» ,, Lstr .C.-Anst . i . S . —
5"/g „ neue dto . ö .W . —
5°/o „russ .B . -Cr .-V .i .SR . 85 »/ . G .
5°/o „ . „ II . Ser . 85 »/ . G .
5 ' / - °/ ° ,, schwedischei. Thlr . 83 -stG .
4V -

°/obayr .Ostb . L200fl . 121 bz .
4 ' H°/apfälz .Marbhn .500fl . 107 -st P .
4"/gLudwigsh .-Berb .500fl . —
4°/oPfälz .Nvrdb . - Akt .500fl . 85 P
40/o Hess. Ludwigsbahn 134 -/ , G .
3V -°/oObechess .Eisnb .350fl . 66 »/

'
bz .

5"/oöstr .Frz .SlaalSb . i .Frs . 361 bz.
5°/o „ Süd .Lmb .-St .- E .- A . 162 ^ 2 b
5"/o - Nordwestb . - A .i .Fr . 183 ' / ? dz .
5» 'oMsab . -Eisnb .ü200fl . 201 bz.
5°/o Galiz . Carl -LudwigSb .W -stG .
5« oRud .Eisnb . 2 .Sm. 200fl .154 ' / - G .
5°/°BLHm .Westb . -A . 200fl . 227 »/ . b .
5",oFrz .Jos .Eisnb . steuerst . 178 bz .
50/0 Siebenb .Eisnb. i .Silb . —
5"/ „Alföld - Fium . Eisnb . V» 160 bz .
4 " r°/ »Rhein .Nsheb .Pr .Obl . 33 bz.
5°/oObrschles .Pr . Em . V.69 96 -/2 bz .
4 -/? /o dto . „ Iut . 6 88 -stG .
4V -°/o dto . „ Tlit . II 88 »/,G .
5"/y Lndwigsh .Bexbach .Pr . —
4V -°/o dto . . 92 P .
4"/ ° dto . „ 83 -/ . P .

5o/oHss. LudwigSb .Pr .i.Thlr . 98 -/? G .
4 -st "

0 dto. „ „ 93 P .
4-/2

°. ° dto . „ i. fl . 93-/ . bz.
4°st dto. „ i .Thlr . 82 -/2 G .
5°stBöhm .Westb .Pr . i .Silb . 76 »/« bz.
5°stBuschtiehrad .Pr . i .Thlr . 80 ' / . P .
5°/»Elisab .B . -Pr .i.S .1 .Em . 76 »/ . bz.
5°/g dto. „ 2 . Em . 74 P .
5° » dto. steuerst , neue „ —
öMrz .Jos .Prior . steuerst . 77 »/ . bz .
50/oKronpr .Rd .Pr . v.67/68 —
5°/ , dto. » . v. 1869 72 -/ . bz.
5-stLstr .Nordwestb .-Pr . i .S 76stbz .
5stGaliz .CarlLudw . ,, » —
bstLemb .Czernow . „ v .67 76 P .
5st dto. dto. Jassy . v .68 73 -/ . P .
5stSiebenb .Eiseub .Pr . st —
ostUngar .Ostbahn -Pr . i .S . steuerst .

71 -/ » bz .
5stKasch .Oderb .Pr . steuerst . —
6stDpn . -Dainpssch . -Pr . i .S 98-stP .
5st oster. Süd .-St . - Lomb . -Pr . i. S .

98 bz.
3st dto . dto . dto. i .Fr . 45stbz .
3st östr .Staatsb .-Pr . , 55 -/2 bz.
3" , Livorn . Prior . Tit . 6,1 ) L11 / 2

in Fr . 31 bz.
5stTosc .Cntr .Eisb .Pr .i .Fr . 50 bz.
5stschweiz .Centralb . „ „ —
Iststbayr . Ostb . v. 70 . 15stEinz .

12 t bz.
4st Pfälz .-Alsenzb .-Akt. , 40stEinz .

85 P .
ZststOberhcss . Eisenb . , noch 15st

einz. 66st bz.

Witterungsbeodackrtittigen
der meteorologischen Zentralstation Karltzrahe .

11 . Okt .
Metz«. 7 Uhr
Mtg «. L „
Nachts - „

Barometer .

27 " 7,1 " '

27 " 8 .0
"

27 " 9. 1 ' "

Thermo¬
meter .

4- 4,2
-st 8 .1
-t- 6 .3

keil in
l Pro -

zenteu.
0,85
0 67
0,71

Wind . Him¬
mel . Witterung .

S .W .
W .

s. bewkt windig , rauh

12 . Okt .
Wrg «. 7 Uhr
M,g6 . 2 .
PachtS g «

27 " 9 .8
' "

27 « 7
27 " stl " '

-st 2,1
-st 7,3
st 9 .8

6,77
0,84
0,94

S .W . w . bew . frisch
g. bdckl . rauh
. „ Sturm , Regen

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Hmn . Kroerilein .

Großherzoglichts Hoftheater
Sonntag , 16 . Okt . 3 . Quartal . 81 . AbonnementS -

vorst " llunq . Wegen Unpäßlichkeit des F-rln . Mnrjahn statt
der angekündigten Oper „Martha

"
: Das Nachtlager

in Granada ; Oper in 2 Akten von Konradin Kreutzer .
Anfang 'st ? Uhr .



Die lan- wikthschaMche Schule Hochburg
R .8 S0 . 2. bei Freiburg i . B .

beginnt den Winterkurs am 3 . November . Zweck der Anstalt :
1) Heranbildung von jungen Landwirthen für mittelgroßen Gutsbefitz .
2 ) Vorbereitung in der Praxis für solche , die den Besuch einer höheren landw . Lehranstalt beabfichtr -

gen , oder militärpflichtiger junger Landwirthe für die Prüfung zum einjährigen freiwilligen Dienst .
Prospekt und weitere Auskunft ertheilt
(»3679)

_ _ _ Die Direktion : Zaeger .
rtt.73d . 2 . Hamburg - Amerikanische Packeifahrt - Actien - Gcsellschast .

Directe Post-Dampsschiffsahrt zwischen

Hamburg und New Jork
vermittelst der Post -Dampfschiffe

Thuringia , Mittwoch » 19 . Oktober , l
Westphalia , do . 26 . Oktober . fMrzens .
Cimbria , do . 2 . November . I I
Passagcprtzise : Erste Cajüte Pr . Crt . Thlr . 163

i Hammonia , Mittwoch »
I Holsatia , do .

, Zweite Cajüte Pr . Crt .

9 . November .
16 . November . Borgens .

Thlr . 1Ü0 , Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . 33 . . . . »

Krackt Pfd . St . 2 . - pr . 40 hanib . Cubicsuß mit 150/0 Primaqe . für vrd . Euter nach lleberemkunft .
Briefporto von und nach den Verein . Staaten 3 Sgr . Briefe zu bezeichnen „ per Hamburger Dampfschiff " .

zwischen Hamburg - Havana und Mew Orleans ,
« llemaunia am SonuabeuS 26 . November , Morgens .

Paffageprcife : Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . 18 « , Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . 12 «, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 55 .
Fracht nach New - OrleauS Pfd . St . 2 . 1 « . > per ton von 40 Hamb . Cubicsuß

, Havana . , 3 . — . l mit 15 °/ , Primage .

Näheres bei dem Schiffsmakler Ängust Bolten , Wm . Miller ' s Nachfolger » Hamburo ,
und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : Herren Walther Lt
v . Reckow , Mich Wirsching , Rabus Ls Stoll , Gundlach Ls Bärenklau ,
und I . M . Bielefeld in Mannheim und in Freiburq r . Br . , Eisenbahnstraße 26 ,
C . Schwarzmann in Kehl a Rhein und C E Ehrmann in Kehl a . Rhein

Ueberfahrtsvecträge für diese Dampfschiffe werden unter den billigsten Bedingungen , so¬
wohl durch mich wie meine Agenten , abgeschlossen .

Conrad Herold ,
,W .736 . L, ._ ronc . Auswanderungs -Unternehmer und General -Agent in Mannheim .^ Die TeLegraphen-Bau-Rustalt ^

von krul kiuäolpk Holler in Lölil , Eigclstcin 82 - ,
liefert billigst in solider Ausführung »nd unter Garantie :

Morse Schreib -Äpparate , Zeiger -Telegraphen » Läutewerke , elektrische und Luftdruck -, Fabrik -, Hütel -
und HauS -Telegrapheu .

N .939 . 1 . Bill in gen .

Verwechslung .

Schafweideverpachtung .
Die FeldwcgSkommisston , sowie

^ die BenrbarungS - Gesellschaft der
Siadt Billingen verpachtem am

Dienstaqven 25 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr .

im Gasthaus zur Blume ihre Sommerschasweiden
pro 1870z wozu Pachtliebhaber eingeladen werden .

Vrllingen , den 4 . Oktober 1870 .
Die Kommission .

N . 947 . Am Montag
den 10 . , früh , vor Ab¬

gang de- Rachtzuges , wurde im Gasthaus zum König
von Preußen in Karlsruhe ein neuer braunseidener
Schirm gegen einen alten schwarzseidenen verwechselt ,
,ber gegenwärtige Besitzer dieses braunen Schirms , der
beiläufig bekannt ist, wird ersucht , solchen im Gasthaus
zum König von Preußen abzugeben .NE Offenbürg

Bei einem Professor des hiesigen Gymnasiums kön¬
nen noch 1— 2 Zöglinge Aufnahme finden .

Näheres bei der Erpedition dieses Blattes ._

1,t >vk6irf > rr R .952 . 1 . Heidelberg .
-VN NktNNNlkN ^ Fahrstuhl aus der ehe¬
maligen Fischer ' schen Fabrik , zum Sitzen nnd Liegen
eingerichtet , neuester Konstruktion , wenig gebraucht , ist
billig zu verkaufen . Zu erfragen

Heidelberg » Bergheimerstraße Nr . 53
nächst dem Bahnhof .

R .954 . Pforzheim .
FNi ' taslsäl ' ai » m ' t Polstereinlage , elegant

und zum Verschließen , für
geruchlosen Transport , namentlich gefallener Krieger
höher » Standes , verkauft

Foerderer , Schreiner.
R .953 . 1 . Pforzheim .

Versteigerung
von Äusstnnden .

Aus der Gantmasse des Kaufmanns Adolph H 0 m «
berg er von Pforzheim werden im Austrage Großh .
Amtsgerichts die bis jjetzt nicht ergiebigen Ausstände
am nächsten

Dienstag den 18 . Oktober 1870 ,
Rachmiltags 2 Uhr ,

auf meinem Geschäftszimmer , Marktplatz I.it . 0 .
Nr . 37 , durch den Unterzeichneten gegen Baarzahlung
versteigert .

Der Massepfleger :
Joseph Grießel .

Bersteigerungsanzeige .
R .960 . 1 . Den 18 . und 2 « . Oktober

d . I . kommen auf dem S chwarzerdhof
bei Breiten zur Versteigerung :

3 Zweispännerwagen ,
1 Güterwagen ,
1 Schlitten , zweispännig ,
6 Pflüge .
1 Ackerwalze ,
1 Wiesenfege ,

Untergrundspflüge , Getreideputzmühle , Kar¬
ren - und Ackergeschirre , Stoßtröge , Häcksel -

stühle , Güllen und Wasserfässer , Butten ,
Haferkasten , verschiedener Hausrath , Schub¬
karren , Gabeln , Schaufeln , Kärste , Sensen ,
Rotthaucn , Siebe , Gießkannen , Handwerks¬
zeug für Wagner , Melkkübel rc . rc.

Eine größere Parthie Wicken und Gersten¬
stroh .

Die Versteigerung beginnt am 19 . d. M .»
früh 10 Uhr .

R .889 2 . Donaueschliigcn , Baden .

Oberbeauerstelle .
Wir suchen einen tüchtigen , jungen Brauer , der

gute theoretische Kenntnisse und eine mehrjährige
Dienstzeit mit guten Zeugnissen nachzuweisen vermag ,
bis 1 . November als Oberbrauer . Gehalt 709 st .
und freie Wohnung . ( 03671 )

Donaueschingen in Baden , den 4 . Oktober 1370 .
Fürst ! . Fürstenlerg ' sche Brauerei -Verwaltung .

CornmisstelleGesuch
Ein junger Mann , im Kurz - , Colonial - und Ma -

nusakturwaaren -Geschäst bewandert . sucht sich zum
baldigen Eintritt eine dergleichen Stelle . Gefällige
Offerten nimmt entgegen die Expedition d. Blattes
unter 4 . R .961 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Gante».

Q .932 . Nr . 5129 . Eberb ach . Gegen Schrei¬
ner Georg Krauth jung von Eberbach haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren Tagsahrt anberaumt
aut

Freitag den 28 . Oktober l . I . ,
Vormittags 10 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufzefordert , solche in der angcsetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzümelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , so¬
wie ihre Beweisurkunden vorzulegen , oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepflcgers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Pariei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , bezw. denjeni¬
gen Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist , durch
Uebergabe zur Post zugestellt würden .

Eberbach , den 10 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hauser .
L . Kall , A . j .

vermogenSabsonderuagr».
Q .937 . Nr . 2404 . Lörrach . Die Ehefrau des

Schreiners Johann Eckert , Maria Katharina , geb.
Langender f , von Wiechs hat gegen ihren Ehemann
durch Anwalt Gräsle von Schopfheim eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben . Hierauf ist Ladung
verfügt und Tagfahrt auf Dienstag den 2 9 . No¬
vember d. I . . Vormittags 9 Uhr , ange¬
ordnet ; was zur Kmntnißnahme der Gläubiger des
Beklagten bekannt gemacht wird . Lörrach , den 11 . Ok¬
tober 1870 . Großh . Kreisgericht , Civilkammer . K .
v . Stoesser . Greifs .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

O .950 . Nr . 698 . Villingen . I . A . D . gegen
German Schwer von Nußbach wegen Ungehorsams
in Bezug auf seine Wehrpflicht wird Tagfahrt zur
Hanptverhandlung auf »

Donnerstag den 10 . November d. I . ,
Vorm . V-12 Uhr ,

anberaumt , und hiezu der abwesende Angeklagte auf
staatSanwaltschaftlichen Antrag unter der Beschuldi¬
gung , sich durch Ausbleiben in den Aushebungstag -
sahrten vor der AuShebungsbehörde Triberg und durch
Verweilen im Auslande der Erfüllung seiner Wehr¬
pflicht zu entziehen gesucht , damit aber des Ungehor¬
sams in Beziehung auf die Wehrpflicht schuldig ge¬
macht zu haben , mit dem Andrvhen vorgeladen , daß

im Falle seines Ausbleiben - das Urtheil nach dem Er -
gebniß der Untersuchung ' » erde gefälll werden .

Zugleich wird die Beschlagnahme des etwaigen Ver¬
mögens des Angeklagten verfügt .

Billingen , den 13 . Oktober 1870 .
Großh . bad . KreiSgcricht .

Der Vorsitzende der Strafkammer :
B a s s e r m a n n .

Stein .
Q .948 . Nr . 2157 . Freiburg .

In Anklagesachen
gegen

Joses Wüst und Hermann Weiß von
Staufen

wegen Diebstahls .
Zur öffentlich mündlichen Verhandlung über den

Rekurs der Großh . SlaatsanwaNschaft gegen das Ur¬
theil deö Großh . Amtsgerichts Clausen vom 21 . Mai
d . I . wird Tagfahrt auf

Samstag den 29 . Oktober d . I . ,
früh 8 Uhr ,

im Saale des Kreis - und Hofgerichts - Gebäudes dahier
anberaumt , nnd wird hiezu der zur Zeit flüchtige An¬
geklagte Joses Wüst vorgcladen .

Freiburg , den 6 . Oktober 1870 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , Rekurskammer .

Der Vorsitzende :
Wilhelm !.

Würth .
Q .938 . Nr . 4374 . Heidelberg . Der Wehr¬

pflichtige der Altersklasse 1841 Heinrich Betz von Ne¬
ckargemünd wird unter der Anschuldigung des Unge¬
horsam « in Beziehung auf die Wehrpflicht durch Ver¬
weilen im Auslande zu der auf

Donnerstag den 27 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumten Haupwcrhandlung mit dem Anfügen
vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben das Urtheil
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden
wird und sein Vermögen mit Beschlag belegt ist.

Heidelberg , den 11 . Oktober l 870 .
Großh . bad . Kreisgericht Heidelberg , als Straskammer -
Abtheilung de « Großh . Kreis - und Hofgcrichls Mann¬

heim .
Reinhard .

Kiefer .
Q .944 . Nr . 19,261 . Waldshnt . B - filDapp

von Oberwihl ist durch Urtheil Großh . Strafkammer
in Konstanz zu einer Amtsgefängnißstrafe vcrurlheilt
« nd flüchtig . Wir bitten , auf ihn zu fahnden und im
Betretnngsfall anher einzuliesern .

Waldshut , den 6 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . G . Roller .
Q .957 . Nr . 7155 . Neckargemünd . J . U . S .

gegen Heinrich Betz von hier wegen Ungehorsams in
Beziehung auf die Wehrpflicht . Das Vermögen des
Angeschuldiglen wird mit Beschlag belegt , und wird
dessen etwaigen Schuldnern aufgcgeben , bei Vermeiden
doppelter Zahlung bis aus weitere Beifügung an den¬
selben nichts auszufolgen .

Neckargemünd , den 13 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

v . Braun .

Verwaltungsfachen
Gemeindrsa che« .

N .908 . Nr . 9045 . Radolfzell . In der Ge¬
meinde Bohlingen wurde der bisherige Bürgermeister
Karl Niedling er wieder als solcher gewählt und
heute in Pflichten genommen .

Radolfzell , den 5. Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eschborn .
N .884 . Nr . 10,518 . Lahr . Herr Fabrikant

Xaver Br eg er von Schultern wurde als Bürgermei¬
ster gewählt und heute verpflichtet .

Lahr , den 4 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Guerill 0 t.
N .885 . Nr . 10,598 . Lahr . Herr Bürgermeister

Simon Bingert von Ichenheim wurde wieder er -
wählt und heute verpflichtet .

Lahr , den 6 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G u e r i l l 0 t.
R .916 , Nr . 6145 . Oberkirch . Adam Ku¬

pfer er , Landwirth von Stadelhofen , wurde beider
am 24 . September d . I . staitgehabten Wahl als Bür¬
germeister der Gemeinde Stadelhofen gewählt und
heute handgelübdlich verpflichtet .

Oberkirch , den 8 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A. I u n g .
R .881 . Nr . 7116 . Borberg . Bürgermeister

Adam Metzler von Eubigheim wurde am 19 . v. M .
als solcher wieder gewählt und heute verpflichtet .

Borberg , den 5. Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

O st n e r .
R .880 . Nr . 6003 . Schwetzingen . Der neu

gewählte Bürgermeister Ziegler Martin Keilbach
von Ketsch wurde heute verpflichtet .

Schwetzingen , den 5 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Richard .
R .915 . Nr . 6511 . Walldürn . Bürgermeister

Alois Bauer von Rippberg wurde als solcher wieder
gewählt und heule verpflichtet .

Walldürn , den 8 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hördt .
ASeani .

R .921 . Nr . 6624 . Wie - loch . Franz Josef
Reiß in Rettigheim wurde als Bürgermeister dieser
Gemeinde gewählt und heute als solcher verpflichtet .

WieSloch , den 7. Oktober 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Sonntag .
Vermischte Bekanntmachungen .
R .959 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Prüfung der Lehramtskandidaten
betr .

Die erste ( theoretische) Prüfung der Lehramtskandi¬
daten für 1870 ist aus

Montag de« 24. Oktober
und die folgenden Tage festgesetzt.

Hievon werden die angemeldetm Kandidaten mit
dem Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß ihnen bezüglich
ihrer Zulassung noch besondere Eröffnung gemacht
werden wird .

Sine weitere für d«S laufende Jahr geltende Prü¬
fung wird anSnahMsweist später für diejenigen Kan¬

didaten veranstaltet werden , welche durch ihr « Theil - .
nähme am Heeresdienste verhindert sind , an de« oben ,
festgesetzten Termin zu erscheinen .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Oberschulrath .

I . A. D .
L a u b i S.

_ Kraps .
R .937 .2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem > 7 Oktober d . I . tritt

auf den Großh Eisenbahnen ein
neuer Fahrplan in s Leben > welcher
an sämmtlichen Ek^rnbaknßationeu
ausgehängt wird , und von der
Müller ' schen Hofbuchdruckerei
dahier bezogen werden kann .

Karlsruhe , den 12 Oktbr 1870 .
Direktion

der Großh . bad Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Fesenbeckh .
R .904 . 2 . Hag « selb .

Bekanntmachung .
Die Ausstellung des Lagerbuchs betr .

Sämmtliche Liegenschaften obiger Gemarkung sind
in dem ausgestellten Lqgerbuche beschrieben und ist
dasselbe gemäß Art . 12 der Verordnung vom 26 . Mai
1857 (Reg .Bl . Nr . 21 S . 221 ) von heute an während
2 Monaten aus dem Nathbanse daselbst zu Jeder¬
manns Einsicht aufgelegt ; was mit der Aufforderung
öffentlich bekannt gemachl wird , daß etwaige Einwen¬
dungen gegen den Inhalt der eingetragenen Beschrei¬
bungen und ihrer Rechtsbeschaffenheit innerhalb jener
Frist dem Unterzeichneten mündlich oder schriftlich vor¬
zutragen sind .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1870 .
Der Bezirksgeometer :

G e n t e r .
R .928 . Thiengen .

Steigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Adolf
Schwöry in Unterlauchringen am

Montag den 31 . Oktober 1870 /
Vormittags 9 Uhr ,

im Nathhause in Unterlauchruigen öffentlich verstei¬
gert und zugeschlazen um das sich ergebende höchste
Gebot , selbst wenn es unter dem Anschläge bleibt :

ein Wohn - , WirthschaftS - undOeko -
nomiegebäude mit RealwirthschaftSge -
rechtigkeit zum Adler , nebst 5 Vrtl .
53Vn Rlh . Kraut - und Baumgarten ,
tar . 7,500 fl.

18 Vrtl . 17 Rth . Acker, tax . zu . 1,700 st.
Thiengen , den 9 . Oktober 1870 .

Der VollstreckuugSbeamte :
Schupp .

R .924 . 2 . Nr . 548 . Lahr . ( Holzverstcige -
rung . ) In diesseitigen Domänenwaldungen Hoch¬
wald werden am

Montag den 24 . Oktober l. I . ,
von Morgens 9 Uhr beginnend , L fsintlich versteigert :

62 TannenstLmme zu 5551 Cubikfuß , 57 >/ » Klftr .
buchenes , 20 ^ Klftr . tannenes und 4 ' /z Klftr . forle -
ne « Prügelholz nebst 4 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist in der Linde zu Reichcnbach .
Lahr , den 11 . Oktober 1870 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Will .

R .931 . Nr . 494 . Oberweiler . ( Holzver -
steigern » g. ) Au « diesseitigen Domäncnwaldnngen
versteigern wir mit Borgfrist bis 1 . Mai 1871 am

Samstag den 29 . Oktober d . I .
au « dem Distrikte I Sirnitzwald , Abth . 1 Sirnitz -
graben , 2 lange Buck, 3 Rauhkopf , 4 Spähnplatz ,
5 Fvhlenweide , 11 Heubiustnerhang , 13 Wiedcnwald ,
17 Schnelling und im Distrikt II Slürzenbronn :

121 tanncne Säg - und Bauholz - , 9 Ahorn - und 25
buchene Stämme , 202 Klftr . buchenes und tannenes
Scheit - , Klotz - und Prügelholz , 8 ' /r Klftr . tannene
Rinde , 4778 Stück buchene und gemischte Wellen und
2 Loose Schlagraum .

Die Verhandlung wird auf dem Sirnitzhofe vorge¬
nommen und beginnt Morgens 9 Uhr .

Oberweiler , den 10 . Oktober 1870 .
Grdßh . bad . Bezirksforstei Mülll -eim .

_ Köhler .
Dieusterledignngen .

R .929 . Pforzheim . Eine A ktuarstelle mit
480 fl. Gehalt und Nebenverdienst ist sogleich oder
längstens aus 12 . Januar k. I . zu besetzen. Bewer¬
bungen sind binnen 8 Tagen einzureichen . Pforzheim ,
12 . Okt . 1870 . Großh . bad . Amtsgericht . Mittel !.

R .955 . Karlsruhe . An einen , bei BezirkS -
Lmtern geübten , Aktuar ist eine Stelle zu vergebe » .
Der Eintritt müßte sofort erfolgen . Gehalt 500 fl.

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ v . Neubronn .
R .898 . 2 . Mannheim . Die 2te Gehilfenstelle

mit dem Gehalt von jährlich 500 fl. ist erledigt und
längstens bis 1 . Januar 1871 wieder zu besetzen.

Indem wir diese Stelle zur Bewerbung ausschrei¬
ben , bemerken wir noch, daß im Amtskaffenrechnung «-
wesen erfahrene Bewerber vorzugsweise Berücksichti¬
gung finden .

Mannheim , den 10 . Oktober 1870 .
_ Großh . bad . Ober einnehmerei .

R .894 . 2. Karlsruhe .

Lchneidergesuch
Junge Leute , welche die Schneiderprofession erlernt

und das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben , finden bei
dressertrger Escadron gegen aiigemessenen Lohn Auf¬
nahme als Oekonomiehandwerker .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1870 .

_
Groß h . l. Ersatz - Ercadron .

R .941 . Nr . 9570 . Breisach . Der Sitz de»
Großh . Amtsgerichts dahier wird am 14 . d. M . höherer
Anordnung zufolge bi - auf Weiteres nach Jhringen
verlegt werden .

Breisach , den 12 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .

Druck und Lrrlna de , S . vrauu ' sch« « Hofbuchdruckrrri,
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